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Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit hat sich vor 

allem aufgrund der weiteren Investitionstätigkeit gegenüber 

dem Vorjahr um 3,0 Mio. € bzw. 25,8 % auf 9,0 Mio. € er-

höht. Die gesamten Investitionen im Geschäftsjahr 2017 in 

Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände be-

laufen sich auf 9,6 Mio. €. Davon entfallen 5,2 Mio. € auf 

Maßnahmen zur Umsetzung der gesetzlich geforderten bau-

lichen Struktur, insbesondere der Erfüllung der Einzelzim-

merquote (GEPA-Anpassungen). Weitere 2,7 Mio. € entfallen 

auf sonstige bauliche Maßnahmen, insbesondere den Neu-

bau der AWO Seniorenwohngemeinschaft in Niederzier und 

auf Bauten im Bereich der stationären Jugendhilfe. Darüber 

hinaus wurden zahlreiche Ersatzbeschaffungen in den ein-

zelnen Einrichtungen getätigt. Die Mittelabflüsse in diesen 

Bereich konnten durch die Zuflüsse von Zinserträgen und die 

erhaltene Ausschüttung einer Tochtergesellschaft reduziert 

werden. 

Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit weist im Ge-

schäftsjahr 2017 einen Mittelzufluss von 4,0 Mio. € aus, 

nach einem Mittelabfluss im Vorjahr von 1,6 Mio. €. Der 

Bereich enthält neben den Zahlungsströmen von Darlehen 

(Auszahlungen und Tilgungen) auch Einzahlungen aus Zu-

schüssen/Zuwendungen und anteilige Einnahmen aus Mie-

terträgen, soweit damit Investitionen finanziert wurden 

sowie gezahlten Zinsen für Darlehen. Bei Einzahlungen aus 

der Aufnahme von Darlehen in Höhe von 11,9 Mio. € und 

Auszahlungen für planmäßige und vorzeitige Tilgungen von 

7,7 Mio. € errechnet sich ein Saldo als Netto-Neuaufnahme 

von 4,2 Mio. €. Im Geschäftsjahr wurden Darlehen in Höhe 

von knapp 4,1 Mio. € umfinanziert. Die weiteren Zugänge 

betreffen Darlehen zur Finanzierung von Baumaßnahmen.

Insgesamt konnten die Mittelabflüsse aus der Investitions-

tätigkeit durch ausreichende Cashflows aus der laufenden 

Geschäftstätigkeit und aus der Finanzierungstätigkeit aus-

geglichen und darüber hinaus der Bestand an liquiden Mit-

teln um 3,1 Mio. € erhöht werden.

Die Ertrags- und Finanzkraft des Vereins kann weiterhin als 

sehr gut bezeichnet werden.
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3. Prognose- Chancen- und Risikobericht

3.1 Prognosebericht
Für das Geschäftsjahr 2018 prognostizieren wir einen Jah-

resüberschuss von ca. 1,1 Mio. € ohne Sondereffekte aus der 

Änderung der APG DVO NRW. Der erwartete leichte Rückgang 

gegenüber dem aktuellen Jahresüberschuss basiert u. a. auf 

rückläufigen Ergebnisbeiträgen des Marie-Juchacz-Zent-

rums. Neben der geplanten Platzzahlreduzierung zur Um-

setzung der Einzelzimmerquote von 80 % können umbau-

bedingt weitere Plätze nicht belegt werden, was mit einer 

Reduzierung der Pflegeleistung einhergeht. Die zum 1. Ja-

nuar 2018 vereinbarten Pflegesatzsteigerungen werden die 

auslastungsbedingten Mindereinnahmen nicht vollständig 

kompensieren, sodass insgesamt mit leicht rückläufigen Er-

trägen aus allgemeinen Pflegeleistungen sowie Erlösen aus 

Unterkunft und Verpflegung gerechnet wird. Aufgrund des 

Abschlusses des Tarifvertrages sind die Risiken der Tarifent-

wicklung überschaubar. Die tariflichen Entgelte sind bis 30. 

November 2018 vereinbart. 

Die Einnahmensituation aus Mieten im Bereich der Alten-

wohnungen kann aufgrund der niedrigen Leerstandsquote 

als sehr stabil angesehen werden. 

In der obigen Ergebnisprognose sind Sondereinflüsse aus der 

erfolgten Änderung der APG DVO NRW nicht enthalten. Vor 

Änderung der APG DVO NRW zum 30. März 2018 waren Über-

schüsse im investiven Bereich in Eigentumsmodellen und in 

Mietmodellen mit konkreter Vergleichsberechnung grund-

sätzlich nicht mehr möglich, da die erhaltenen Mittel (abge-

rechnete anteilige Investkostensätze) für Ersatzbeschaffun-

gen kurzfristiger Anlagegüter und für Wartungen sowie für 

Instandhaltungen streng zweckgebunden waren. Dies führte 

dazu, dass erhaltene, aber noch nicht zweckentsprechend 

verwendete Mittel in bilanzieller Hinsicht passiviert wurden, 

sich somit im Ergebnis nicht ergebniserhöhend auswirkten. 

Der Begriff „zweckentsprechend“ ist mit der Änderung der 

APG DVO NRW gestrichen worden, was in der aktuellen Dis-

kussion dazu führt, dass in bilanzieller Hinsicht künftig keine 

Passivierungen noch nicht verwendeter Mittel mehr erfolgen 

sollen, wenngleich noch nicht verwendete Mittel im Rah-

men der Grenzen der §§ 4 Abs. 5 und 6 Abs. 3 APG DVO NRW 

zur Bemessung der Investkostensätze berücksichtigt werden 

müssen. 

Festigt sich der Diskussionsstand dahingehend, dass künftig 

keine Passivierung noch nicht verwendeter Mittel möglich 

ist, hat dies auch Einfluss auf die bereits im vorliegenden 

Jahresabschluss gebildeten Verbindlichkeiten in Höhe von 

2,2 Mio. €. Diese Verbindlichkeiten müssten dann im Ge-

schäftsjahr 2018 ertragswirksam aufgelöst werden.

3.2 Risikobericht
Die Sicherstellung eines fairen Wettbewerbs in allen Aufga-

benfeldern der AWO ist Grundlage dafür, dass die AWO un-

ter Beibehaltung ihres eigenen Wertekanons, zu dem die 

existenzsichernde Vergütung von Arbeitsverhältnissen zählt, 

sich weiterhin erfolgreich am Markt bewegen kann. Die AWO 

Mittelrhein steht für die tarifliche Vergütung ihrer Mitarbei-

tenden. Dabei sieht sie sich jedoch immer mehr mit Wett-

bewerbern konfrontiert, die sich über eine geringere Ver-

gütung ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unzulässige 

Vorteile im Wettbewerb verschaffen. Darüber hinaus schafft 

die Politik Bedingungen, die statt des Qualitätswettbewerbs 

ausschließlich den Preiswettbewerb mehr und mehr zum 

Maßstab von Vergabeentscheidungen macht.

Die Gewinnung von Fach- und Führungskräften ist beson-

ders in der Sozialwirtschaft eine Herausforderung. Neben 

diversen Maßnahmen zur Fachkräftewerbung bauen der 

Bezirksverband und seine Tochtergesellschaften darauf, die 

Mitarbeiterzufriedenheit durch umfangreiche Maßnahmen 

zu stärken und den Nachwuchs zu fördern. 

Die AWO Mittelrhein und ihre Tochtergesellschaften haben 

sich als erster Verband der Arbeiterwohlfahrt 2016 nach der 

neuen QM-Norm DIN ISO 9001:2015 rezertifizieren lassen. 

Dabei wurde der Zertifizierungsbereich Risikomanagement 

um ein gelenktes Chancenmanagement erweitert. Im Über-

wachungsaudit 2017 haben die Auditoren bestätigt, dass 

die Risiken nachweislich beherrscht und Chancen zuneh-

mend benannt werden. 

Eine weitere Änderung der APG DVO NRW sieht nunmehr bei 

sonstigen Anlagegütern die Abschreibungen als anerken-

nungsfähige verausgabte Beträge an (Berücksichtigung in 

den so genannten virtuellen Konten). Bis zum 30. März 2018 

waren es Auszahlungen. Positiv ist diesbezüglich hervorzu-

heben, dass nunmehr auch Abschreibungen vor Geltung der 

APG DVO NRW einbezogen werden können. In planerischer 

Hinsicht stellt die Abschreibungsfinanzierung jedoch er-

höhte Anforderungen, da sich Abschreibungen regelmäßig 

über mehrere Geschäftsjahre erstrecken und dies bei der 

Überwachung der virtuellen Konten zu berücksichtigen ist, 

um zu vermeiden, dass noch nicht verwendete Beträge den 

vierfachen Jahreswert übersteigen und es somit zu einer Re-

duzierung der Investsätze kommt. Mit der Übertragung der 

Abwicklung, der Betreuung und der Überwachung des ge-

samten investiven Bereiches auf unsere Tochtergesellschaft 

DSE sind wir sehr zuversichtlich, dass wir auch diese Her-

ausforderung meistern werden, da wir in der DSE über eine 

hervorragende Fachkompetenz verfügen.

Das Ziel, die bestehende Patronatserklärung für die AWO Ge-
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sellschaft für Altenhilfeeinrichtungen Aachen mbH auslaufen 

lassen zu können, wurde nicht erreicht. Die aktuellen Bau-

maßnahmen führten zu einem zu erwartenden Belegungs-

rückgang und in der Folge zu einem Jahresfehlbetrag der 

Gesellschaft im Geschäftsjahr 2017. Die bestehende Patron-

atserklärung wurde verlängert. Es ist jedoch davon auszu-

gehen, dass nach Abschluss der Baumaßnahmen deutliche 

Belegungssteigerungen realisiert werden und sich damit die 

Ertragslage der Gesellschaft deutlich verbessern wird und 

weitere Forderungsverzichte nicht notwendig werden.

Die Risikolage des Verbandes kann für das Geschäftsjahr 

2018 als entspannt beurteilt werden. Bestandsgefährdende 

Risiken, insbesondere mit Auswirkungen auf die Liquidität 

der Gesellschaften, sind für die folgenden 12 Monate nicht 

zu erkennen.

3.3 Chancenbericht
Die AWO Mittelrhein setzt in ihren Handlungsstrategien vor 

allem auf die ganzheitliche Versorgung im Quartier. In enger 

Verzahnung mit den Dienstleistungen der Kreisverbände sol-

len im Bezirksgebiet vernetzte Angebote vom Kleinkind- bis 

ins Rentenalter angeboten werden. Integrative und inklusive 

Ansätze finden besondere Beachtung - im Bürgerschaftli-

chen Engagement, bei der Schaffung gesellschaftlicher Be-

züge z.B. im Quartier, durch das Angebot allgemeiner Bera-

tungsleistungen u. a. m. Planerisch findet dies Niederschlag 

vor allem in der strategischen Bau- und Dienstleistungsent-

wicklung.

Um möglichst flächendeckend ein hochwertiges und gut im 

Sozialraum verzahntes Angebot bieten zu können, erwarb 

der Bezirksverband 2014 die Seniorenzentren Kennedypark 

und Morillenhang in Aachen und eröffnete 2016 das Seni-

orenzentrum Süssendell in Stolberg. Mit dem Neubau von 

zwei eingeschossigen Seniorenwohnhäusern für betreutes 

Wohnen in direkter Nachbarschaft zum bestehenden AWO 

Seniorenzentrum in Niederzier dehnte der Bezirksverband 

2017 sein Angebotsspektrum in Niederzier weiter aus. Auch 

zur Stärkung der Sozialraumarbeit wurde unter dem Dach 

der AWO Gesellschaft für Altenhilfeeinrichtungen mbH 2017 

der ambulante Pflegedienst AWO Mobil gegründet, der zur-

zeit vor allem im Großraum Düren tätig ist.

Mit der Übernahme des Vorsitzes der Landesarbeitsge-

meinschaft der Freien Wohlfahrtspflege NRW in den Jahren 

2016/2017 hat die AWO Mittelrhein die Möglichkeit wahr-

genommen, ihre spitzenverbandliche Bedeutung zu stärken 

und ihre Vernetzung im sozialen und sozialpolitischen Raum 

weiter auszubauen. 

Im Herbst 2016 hat der Vorstand beschlossen, der  

Mitgliederversammlung zu empfehlen, in einer Sonderkon-

ferenz im Jahr 2018 mit der Schaffung eines hauptamtli-

chen Vorstandes und eines ehrenamtlichen Präsidiums als 

Aufsichtsorgan, die Führungsstruktur des Bezirksverbandes 

neu auszurichten. Die erforderliche Trennung zwischen Ge-

schäftsführung und Aufsicht soll einerseits im Sinne des sog. 

Präsidiumsmodells weiterhin betont und gestärkt werden, 

auf die immer weiter steigenden Anforderungen an einen 

ehrenamtlichen Vorstand andererseits reagiert werden. Die 

Bereitschaft zur Übernahme ehrenamtlicher Verantwortung 

soll damit insbesondere gefördert werden.

Köln, 11. Juni 2018

Beate Ruland 			         Andreas Johnsen
Vorsitzende			            Geschäftsführer
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